
ANHANG: Register für den Begriff „Sprachsinn“ in den Schriften Wilhelm von Humboldts 

 

 

In Kapitel 1.1. wurde bereits Steinthals Aufsatz über Humboldts Stil zitiert, in dem er meint, einen 

»gewissen Mangel an Terminologie« bei Humboldt feststellen zu müssen. Aber Steinthal kennt 

Humboldt zu gut, um darin nicht „Methode“ erkennen zu können:  

Die empirischen Tatsachen und die logischen Folgerungen werden unausgesetzt mit einander 
verglichen und an einander gemessen. So wird nicht sowohl der Gedankengang unterbrochen, als 
sich vielmehr ein Ringen des Begriffs mit der Tatsache einstellt, bei welchem eben so oft diese 
jenen modificirt und begrenzt, als jener diese umgestaltet und in das rechte Licht bringt. [...] Der 
Terminus würde bei Humboldt ein unehrliches Mittel zum Kampfe bedeuten, eine Voraussetzung.1

Auch wird, was Humboldt über den allgemeinen Gebrauch der Wörter sagt, auch für seine eigenen 

Worte gelten:  

Es ist [...] eine der wichtigsten Eigenschaften des Wortes, gerade das und nicht mehr in der 
Vorstellung anzuregen als der Gebrauch bedarf. [...] Hieraus entsteht zugleich die Nothwendigkeit 
mehrerer Ausdrücke für denselben Gegenstand nach der Verschiedenheit des Gebrauchs, in 
verschiedener Andeutung der an ihm herausgehobenen Seiten, [...]2

Aus dieser Tatsache leitet sich die Wichtigkeit eines genauen Registers her, das auch Querverweise 

angibt. Im Folgenden soll an einem Beispiel dargestellt werden, wie ein solches Begriffsregister 

aussehen könnte. 
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